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Ich breche ab Dieses Resumee dürfte verdeutlicht haben, WIE
aufschlußreich die Arbeit für die Entwicklung Schlestiens Miıttelalter ist
und welch osroben (Gewinn ; Aaus ihr z1iehen annn Es ist Schmilewsk1
gelungen, ber die vorliegende iteratur ZW Ihema aufgrund seliner
umfassenden Urkunden und derAuswertung der sorgfältigen
Quellenanalyse weit hinaus kommen un eine gediegene Übersicht
ber die olle des Adels frühen Miıttelalter Schlestens bieten. [ Jas
Buch ist LFrOTZ der Fülle der Informationen dank seiner klaren Darstellung
und Zusammen fassungen out lesen, verständliıch geschrieben und durch
Register erschlossen. Ks dürfte für lange Zee1it ein unentbehrliches
Nachschlagewerk un Hıltsmuittel bleiben

Dietrich ever

chim VO EOESCH: Kammerswaldayu. Die Geschichte eines schlesischen
Dorfes, eiINnes Schlosses und selines Rıttergutes, Würzburg: Verein für (53e-
schichte Schlesiens 2001, 208 FEinzelschriften des Vereins für Geschichte
Schlestiens

Diese Geschichte des DDortes un Schlosses Kammertrswaldau (poln K ()-
marnOo) AUS der Feder des Nachkommens des einstigen Besitzers
VO Schloß un Rıttersgut. Es ist also zugleich auch ein Stück Familienge-
schichte vgl das Kapitel: Zur Geschichte der Gutsbesitzerfamıilie, 145
190), das Schloß ist das alteste un ansehnlıchste (GGebäude des rtromantısch

den Abhängen des Boberkatzbachgebirges gelegenen Waldhuftendortes.
Es handelt sıch hier nıcht eine wissenschaftliche Aufarbeitung der

Ortsgeschichte, sondern eine engagtierte kenntnisreiche Darstellung,
die AUS mancherle1i alteren Quellen, mundlıchen Berichten un der eigenen
Anschauung gespelst ist. Der Verfasser mochte die Geschichte, den Hau-
serbestand, seine FKınwohner, die Sıtten und Gebräuche dokumentieren.
Nur ein Kapıitel behandelt 55  das irchliche un schulische Leben“‘ S 03-_
114), das ber altere Publikationen hinaus 2um MECUECTE Intormationen
enthält. In Kammerswaldau erbauten siıch die evangelischen Einwohner
ach 1/40 eine eigene hübsche Kirche in unmıittelbarer Nachbarschaft der
alteren rekatholistierten Kirche, mMit der aber manche Verbindung gab
So hing die evangelische (G3locke AaUuSs statischen (Gründen in der katholi-
schen Kirche DIie Famıiltie VO Loesch hat als Patronatsherr der evangeli-
schen Kirche ıs FA M KErsten Weltkrieg un der Inflatiıon manche Stiftung
zukommen lassen, Lu1se Loesch allein begründete 1() Stiftungen, eine
eigene Volksbibliotheksstiftung, die Stiftung eines Freibettes benach-
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barten Johannıterkrankenhaus der die NC  — Loesch’sche T'raubibelstiftung,
AUS der der Kıiırche 1914 eine repräsentative Kanzelbibel geschenkt wurde
Die chriıft ist leicht verständlich geschrieben, durch Bılder aufgelockert
un: afrfum gut für einen breiteren Leserkreis geeignet.
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Arno HERZIG. KONnfession und Hezilsgewifhett. Schlesten un die Grafschaft
(3latz in der Frühen Neuzeit, Bielefeld Verlag für Reg10nalgeschichte
2002 192 (Relig10n in der Geschichte. Kirche, Kultur un Gesellschaft,

Der vorliegende Band bietet eine sehr lebendig geschriebene, reich do-
kumentierte Geschichte der Frömmigkeit Zeitalter des Konftesstionalis-
.Uus also VO der Zwelten Hälfte des 16 bıs JAHT ersten Hälfte des 18
Jahrhunderts, mMit dem Schwerpunkt der (Grafschaft (slatz Der Verfasser
oliedert in Schwerpunkte: Konfessionelle Strukturen, Wıderstand, E
Kryptoprotestantismus und lutherische I’'radıtion, Barockkatholizismus,
Juden. Herz1g schildert die Geschichte A4aus der Siıcht des „gemeinen Man-
nes  c und benutzt 27u möglıchst „Ego-Dokumente: Verhörprotokole,
Chroniken FKıngaben und Proteste. In der Konzentration auf diese Quel-
lengruppe liegt ein ganz esondeter Re17 der Darstellung, WAS auch der
Abdruck eines Verhörprotokolls AUS dem Jahr 1687 Anhang
schaulicht

Der Verfasser bewelst mit der Formulherung des Buchtitels eine
gylückliche and. LDem heute durch die allgemein-politische Geschichte
besetzten, ELWAaS abgegriffenen Begriff der Konfessionalisierung wird mit
dem Begrtiff ‚Heilsgewißheit’ der kirchengeschichtlich autfschlußreiche
Aspekt der Heilsvergewisserung hinzugefügt. IBIG relio1öse Sehnsucht ach
He:ıl un Heilsgewißheit i1st gerade für den schlichten Mann 1in dieser Zeit
pragend und verdeutlicht CISsu WAS Konftession damals bedeutete. Herz19
zeigt 1n seiner Darstellung zweitlerle1t: die intolerante habsburgische Reli-
onspolitik, die jedes Abweichen VON der wahren katholischen Relig10n als
Rebellion deutete und arum der konfesstionellen rage den Vorrang AFCIT:

den Oökonomischen Problemen vab (S Zum andern ze19t e $ WwWIieE
einfache Menschen Wıderstand den Konfessionalisierungsdruck
leisteten, daß 1n Schlestien die habsburgische Politik nıcht Z KErfolg
gelangte, sondern nde 7wel oleiche Relig1onsgruppen miıteinander
leben mußten (S 36) Freilich bestehen i1er erhebliche Unterschiede in den
einzelnen Reg1onen: Wiährend CGlatzer Kessel die katholische Konftes-


